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Hafturlaub: Mann tötet Ehefrau 

Gewalttäter darf JVA Bielefeld verlassen und ersticht 

Mutter von sieben Kindern 

Von Christian Althoff 

Detmold (WB). Ein Gefangener der JVA Bielefeld-Senne hat gestern 

während eines Hafturlaubes seine Ehefrau erstochen. »Wir sind 

erschüttert«, sagte Uwe Nelle-Cornelsen, der Leiter der 

Justizvollzugsanstalt. 

Sie überlebte: Kimberley H. wurde 2008 von dem Mann mit einem 

Eisenrohr zusammengeschlagen. Deshalb saß er jetzt im Gefängnis. Foto: 

Althoff 

 

Der Kosovo-Albaner Isa K. (49) war im Mai 2009 vom Landgericht Detmold 

wegen gefährlicher Körperverletzung zu dreieinhalb Jahren Gefängnis 

verurteilt worden. Er hatte der Ex-Freundin seines Sohnes auf offener 

Straße aufgelauert und in blinder Wut mit einem Eisenrohr auf die 20-

Jährige eingeschlagen, bis er Martinshörner hörte. Das Opfer hatte mit 

Knochenbrüchen schwer verletzt überlebt. Das Motiv des Täters: Die junge 

Frau hatte bei der Polizei gegen ihren kriminellen Freund ausgesagt. 

Am 25. Januar 2010 hatte sich der Gärtner in der JVA Bielefeld-Senne zum 

Haftantritt gemeldet und war in die Außenstelle Oelde verlegt worden. »Wir 

hatten nie Probleme mit ihm«, sagt JVA-Leiter Nelle-Cornelsen. »Er sah 

ein, dass er etwas falsch gemacht hatte, er war hier nie gewalttätig und 

wurde auch von unserer Psychologin nicht als aggressiv eingeschätzt.« 

Deshalb habe Isa K. immer mehr Lockerungen bekommen. Im April sei ihm 

erstmals Urlaub genehmigt worden, von dem er pünktlich zurückgekehrt 

sei. 

»Dann gab es plötzlich zu Hause immer mehr Probleme«, erklärt der 

Gefängnisleiter. Das Haus der Familie in Detmold sollte zwangsversteigert 

werden, und die Ehefrau habe angekündigt, die sieben Kinder im Alter 

zwischen drei und 25 Jahren zu verlassen. Oberstaatsanwalt Michael 
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Kempkes aus Detmold: »In dieser Situation hatte der Anwalt des Häftlings 

beantragt, die Haft zu unterbrechen.« Die Staatsanwaltschaft Detmold holte 

eine Stellungnahme des JVA-Leiters ein, die positiv ausfiel, und 

genehmigte eine Haftunterbrechung vom 2. Juni bis zum 5. Juli. »In dieser 

Zeit wollte der Gefangene eine Lösung für seine Kinder finden und die 

Hausversteigerung abwickeln«, sagt Uwe Nelle-Cornelsen. 

Seit einer Woche lebte Isa K. wieder bei seiner Familie an der Bielefelder 

Straße 279 in Detmold-Heidenoldendorf. Dort kam es gestern Mittag gegen 

12.30 Uhr zu der Bluttat. »Der Streit zwischen den Eheleuten hatte im Haus 

begonnen«, sagt Ralf Östermann, der Leiter der Mordkommission. Die 

bereits verletzte Frau war dann vor ihrem gewalttätigen Mann auf die 

Straße geflohen. Zeugen sahen, wie Isa K. mit einem Messer in der Hand 

hinter der schreienden Frau herstürzte, sie über den Bürgersteig verfolgte 

und die 40-Jährige schließlich niederstach. Während die Frau 

lebensgefährlich verletzt zu Boden sank, kehrte ihr Mann ins Haus zurück. 

Die Zeugen alarmierten einen Notarzt, aber er konnte dem Opfer nicht 

mehr helfen: Die siebenfache Mutter starb, bevor die Helfer eintrafen. 

Polizisten nahmen Isa K. in seinem Haus fest. Dort fanden sie auch das 

Messer. 

Beamte der Mordkommission vernahmen den 49-Jährigen in der 

Polizeiinspektion Detmold. Als Motiv für die Bluttat kommt die von der 

Ehefrau beabsichtigte Trennung in Frage. Heute soll gegen Isa K. 

Haftbefehl wegen Totschlags erlassen werden. Das Jugendamt ist 

informiert und wird sich um die minderjährigen Kinder kümmern. 

Als Isa K. vor einem Jahr wegen der Attacke mit der Eisenstange vor 

Gericht stand, hatte Oberstaatsanwalt Diethard Höbrink eine Verurteilung 

wegen versuchten Totschlags gefordert. Die hatte das Gericht abgelehnt 

und nur auf gefährliche Körperverletzung erkannt. Damals lautete die 

Begründung unter anderem: »Hätte der Angeklagte die junge Frau töten 

wollen, hätte er das nicht auf offener Straße getan.« 
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